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Christian Fischer und Michael Ritter 

Vom Bilderbuch zum Nachdenken über 
politische Grundfragen?! Einblicke in ein 
Unterrichtsprojekt 

1	 Einleitung
Literarisches Lernen bietet die Chance, sich bei der Beschäftigung mit fiktiona-
len Texten mit Erfahrungen, Denkweisen und auch Zukunftsbildern auseinan-
derzusetzen, die nicht die eigenen sind (vgl. Wintersteiner 2019, 9ff.). Damit 
verbindet sich die Möglichkeit, das eigene Denken weiterzuentwickeln. Hier 
liegt eine wichtige Schnittstelle zum politischen Lernen, denn auch politisches 
Lernen möchte eine mehrperspektivische Auseinandersetzung mit der Welt und 
ein Denken in (hypothetischen) Möglichkeiten unterstützen, um so politische 
Mündigkeit und Demokratiefähigkeit anzubahnen (vgl. von Reeken 2012, 28ff. 
& 49ff.; Fischer & Reinhardt 2022, 4ff.). Dabei verstehen wir in Abgrenzung 
zur sozialwissenschaftlichen Perspektive im Perspektivrahmen der GDSU (2013, 
27ff.) politisches Lernen als ein offenes Nachdenken über das Zusammenleben 
im Sozialverband und dessen zukunftsoffene Ausgestaltung, das unmittelbar an 
die Vorstellungen, Erfahrungen und auch Fantasien der Kinder anknüpft, die-
se kommunikativ verhandelt, erweitert und abstrahiert (vgl. Dängeli & Kalcsics 
2020; Baumgardt 2022).
Gegenstand des vorliegenden Beitrags ist ein Unterrichtsprojekt, das das Zusam-
menspiel von literarischem und politischem Lernen anhand des Bilderbuches 
„Hier kommt keiner durch!“ (Martins & Carvalho 2016) auslotet. Dieses Un-
terrichtsprojekt wurde mit Grundschulkindern erprobt. Im Mittelpunkt des Bei-
trags steht die Frage, ob / inwieweit die Arbeit am Bilderbuch bei den Kindern ein 
Nachdenken über politische Grundfragen angeregt hat. Hierfür wird zunächst das 
Unterrichtsprojekt vorgestellt, um dann anschließend auf ausgewählte Einblicke 
und unsere dazugehörigen Interpretationen einzugehen. 
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2 	Forschungsmethodische Einordnung und Vorgehen
Forschungsmethodisch ordnet sich die Entwicklung des Unterrichtsprojekts der 
Praxis- und Aktionsforschung zu (vgl. Altrichter, Posch & Spann 2018). Die-
ser Ansatz basiert auf einem „Kreislauf von Reflexion und Aktion“ (ebd., 14). 
Ausgehend von einer praxisrelevanten Fragestellung werden Ideen und Maß-
nahmen theoretisch begründet entworfen – im Anwendungsfall geht es um eine 
Unterrichtsidee –, um diese dann in der Praxis zu erproben. Die Erfahrungen 
und Produkte aus der Erprobung werden unter der Zielsetzung ausgewertet, die 
entwickelte Idee oder Maßnahme besser zu verstehen und Möglichkeiten ihrer 
Weiterentwicklung zu reflektieren. 
Richtungsgebend für die vorliegende Unterrichtsentwicklung war die bereits ent-
faltete Frage, wie sich politisches und literarisches Lernen unterrichtsmethodisch 
miteinander verbinden lassen. Dieser Frage wurde am Beispiel des Bilderbuches 
„Hier kommt keiner durch!“ (Martins & Carvalho 2016) nachgegangen, wobei 
davon ausgegangen wird, dass gerade das Bilderbuch als Medium Kinder dabei 
unterstützen kann, über grundlegende Fragen des (Zusammen-)Lebens nachzu-
denken (vgl. Merklinger 2020; Junge, Lüttgering, Schmidt & Schomaker 2022; 
Ritter & Ritter 2022). Die entwickelte Unterrichtsidee wurde mit Kindern der 
Klassenstufe 3 an einer Grundschule in freier Trägerschaft im Mai 2022 erprobt 
(vgl. Fischer & Ritter 2024).
Der vorliegende Beitrag folgt nun der eingangs genannten Frage, ob / inwie-
weit die Arbeit am Bilderbuch bei den Kindern ein Nachdenken über politische 
Grundfragen angeregt hat. Zur Beantwortung ziehen wir ausgewählte Zeich-
nungen und Aussagen von Kindern aus der abschließenden Reflexionsphase des 
Unterrichts heran. Die Auswahl richtet sich an der Intention aus, die inhaltliche 
Bandbreite der politischen Überlegungen der Kinder zu zeigen. Die Auswertung 
erfolgt mit dem hermeneutischen Dreischritt (vgl. Kuhn 1999, 196ff.), der sich 
aus den Schritten Verstehen, Auslegen und Anwenden / Kritik zusammensetzt. Die 
einzelnen Interpretationsschritte fließen in der Darstellung unserer Interpretati-
onsergebnisse zusammen.

3	 Das Unterrichtsprojekt
Im Bilderbuch „Hier kommt keiner durch!“ (Martins & Carvalho 2016) geht es 
um die fiktionale Geschichte eines Generals, der in einem Bilderbuch lebt und die 
rechte Buchseite für sich reserviert hat. Allen anderen Figuren im Bilderbuch ist 
es verboten, diese zu betreten. Der Mittelknick bildet die Grenze, die von einem 
Wächter des Generals bewacht wird. Die Figuren im Buch hinterfragen die Regel-
setzung und äußern immer stärker ihren Unmut. Der Wächter erlaubt schließlich 
drei Figuren den Übertritt über den Mittelknick, um einen auf die andere Seite 
gerollten Ball zurückzuholen. Dieser Schritt entwickelt eine Eigendynamik, die 
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zum kollektiven Normenbruch führt, weil nun alle Figuren auf die andere Seite 
drängen. Der General erscheint mit einer Gruppe von Soldaten, um seine Regel 
wieder durchzusetzen. Er will den Wächter verhaften lassen. Nun solidarisieren 
sich die anderen Figuren, die in der Mehrheit sind, mit dem Wächter. Es entwi-
ckelt sich eine revolutionäre Situation, in deren Folge der General gestürzt wird 
und wütend das Bilderbuch verlässt. Im Ergebnis regt das Buch dazu an, über 
Regel- und Normsetzungen, Macht sowie über Eigensinn und Widerständigkeit 
nachzudenken.
Regeln und Verbote begegnen Kindern täglich in ihrer Lebenswelt. Im besten Fall 
sind sie auch an ihrer Aushandlung beteiligt. Insofern liegt hier ein für Grund-
schulkinder lebensnahes Thema vor. Über das Bilderbuch lassen sich die folgen-
den Fragen stellen: Wann ist eine Regel (ein Gesetz, ein Verbot) gerecht oder 
ungerecht? Unter welchen Bedingungen ist ein Bruch mit einer Regel (einem 
Gesetz, einem Verbot) gerechtfertigt? Welche Macht haben die Vielen? Darf die 
Mehrheit eigentlich alles? Bei diesen Fragen handelt es sich im Kern um politische 
Fragen, weil sie das gemeinsame Zusammenleben im Sozialverband betreffen (zu 
den Grundfragen des Politischen siehe Petrik 2013, 156ff.). 
Die Auseinandersetzung mit dem Bilderbuch im Unterricht orientiert sich me-
thodisch an einem literarischen Lektüregespräch (s. Tab. 1, II.-IV.). Dieses wird 
ergänzt durch eine fiktive Fallgeschichte (s. ebd., V.), die thematisch an das Bil-
derbuch anknüpft und ein weiterführendes Denken in politischen Möglichkeiten 
initiiert. Tabelle 1 zeigt die sich daraus ergebende methodische Durchführungs-
struktur (detailliert ausgeführt und erklärt in Fischer & Ritter 2024).

Tab. 1:	Methodische Durchrührungsstruktur (Fischer & Ritter 2024)

I. Aktivieren 

II. Erste Begegnung mit dem Buch – Antizipation / Aufbau einer Leseerwartung

III. Gemeinsames Entdecken – kollaborative Sinnbildung 

IV. Perspektivische Vertiefung

V. Reflektieren und Denken in politischen Möglichkeiten

Die Phasen II, III und IV dienen vor allem der Erschließung des Bilderbuches. 
Die erste Durchführung hat gezeigt, dass bereits die Auseinandersetzung mit der 
Handlung des Bilderbuches die Kinder zu politisch relevanten Urteilen motiviert. 
So wurde zum Beispiel angeführt, dass die Regel des Generals ungerecht sei, dass 
eine Regel am besten von allen gemeinsam beschlossen werden müsse, oder dass 
die vielen Figuren sich gegen den General durchsetzen können, weil sie zusam-
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menhalten und gemeinsam stark sind. Auch über Mut und Widerständigkeit wur-
de nachgedacht. 
Phase V dient dem problemorientierten Reflektieren über Normenbrüche und 
Normensetzungen durch die Macht der Vielen. Im Bilderbuch erscheint die po-
litische Selbstermächtigung der Vielen als positiver Akt. Über die Fallgeschichte 
lassen sich aber auch die Gefahren, die in der spontanen Machtausübung durch 
eine (vermeintliche) Mehrheit angelegt sind, thematisieren. Phase V legt damit 
den Fokus auf das politische Lernen. Sie öffnet den Raum für ein offenes Denken 
in politischen Möglichkeiten. Abbildung 1 enthält die bildliche Darstellung der 
fiktiven Fallgeschichte aus Phase V, die den Abschluss des Unterrichts bildet.

Abb. 1:	Fallgeschichte „Weg mit dem Zaun!“ (eigene Darstellung)

Die Fallgeschichte lautet: „Im Bilderbuch haben sich ja viele Menschen gegen ein 
Verbot gewehrt, das sie nicht verstanden haben. Ich möchte euch einladen, die folgende 
Situation vorzustellen: In einem Viertel leben viele Menschen ohne Grünfläche; viele 
Kinder, viele Jugendliche, aber auch viele Eltern und viele ältere Menschen. Dort leben 
sie sehr beengt. Gleich neben dem Viertel ist ein großes Grundstück. Auf diesem Grund-
stück lebt ein Mann. Ihm gehört das Grundstück. Er sagt: ,Das ist mein Grundstück. 
Das gehört mir! Hier wachsen viele Bäume und viele seltene Pflanzen.‘ Die Menschen 
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aus dem Viertel sehen es aber nicht mehr ein, dass sie nicht auf das Grundstück dürfen. 
Sie haben sich zusammengetan und wollen den Zaun zum Grundstück einreißen. Sie 
rufen: ,Weg mit dem Zaun! Wir wollen auch auf die Wiese!‘, ,Weg mit dem Zaun! 
Wir wollen dort spielen und grillen!‘, ,Los reißt den Zaun ein! Wir sind die Mehrheit!‘ 
oder ,Weg mit dem Zaun! Wir brauchen Platz für unsere Computerfirma!‘ Andere 
wollen den Zaun niederreißen, damit sie einen Parkplatz oder Platz für den Bau einer 
Holzhütte haben.“

4	 Interpretation ausgewählter Unterrichtsergebnisse
Zur ergänzenden Fallgeschichte wurde der folgende Reflexionsimpuls gegeben: 
„Ist es richtig, dass sich die vielen Menschen im Viertel zusammentun und den Zaun 
zum Grundstück des Mannes niederreißen wollen – um es dann selbst zu nutzen? 
Welche Chancen seht ihr? Welche Probleme seht ihr? Ob das wirklich alle gut finden? 
Wie könnte die Geschichte weitergehen?“ Der anschließende Arbeitsauftrag lautete: 
„Erzähle die Geschichte weiter. Du kannst die Geschichte als Bilder-Geschichte (mit 
Untertexten und Sprechblasen) oder in Form eines Textes (gerne auch mit Bildern) 
weitererzählen.“
Die Fallgeschichte problematisiert die Macht der Vielen, die eine soziale und po-
litische Mehrheit bilden (können), und damit eine Grundfrage von Demokratie 
(vgl. Martinsen 2020, 41). Diese Grundfrage berührt zugleich den Umgang mit 
Minderheiten in der Demokratie (vgl. Fischer 2018, 389ff.). Im Folgenden wer-
den wir die Arbeitsergebnisse von Liva, Mauri sowie Ottmar und Nina (jeweils 
anonymisierende Namensgebung) vorstellen und interpretieren.

4.1	 Das Arbeitsergebnis von Liva

Auf Livas Zeichnung ist zu sehen, dass der ältere Mann sein Grundstück für ande-
re geöffnet hat. Er legt seinen Arm um eine andere Person, die sich freut und lacht. 
Das Grundstück wird nun als „Park“ bezeichnet. Das Bild ist überschrieben mit 
dem Satz „Wir präsentieren euch den Park von Graustadt, ab heute Grünstadt. 
Jeder muss einen Euro bezahlen.“ (Rechtschreibung angepasst). Der zu zahlende 
Euro ist das Eintrittsgeld. Unter der Zeichnung steht der Satz „Die Häuser haben 
sie bunt gestrichen.“ (Rechtschreibung angepasst)
Nach unserer Deutung zeigt sich in Livas Bild ein Nachdenken über die politische 
Grundfrage der Gerechtigkeit (vgl. Riescher 2013, 17f.). Ihre gezeichnete Lösung 
orientiert sich an der Vorstellung der Tauschgerechtigkeit im Sinne eines Deals, 
der zu einem Interessenausgleich führt. Die Bedürfnisse der Menschen aus dem 
Wohnviertel werden berücksichtigt, weil sie auf das Grundstück dürfen, gleich-
zeitig erhält der Mann in Form des Eintrittsgeldes eine Gegenleistung dafür. Au-
ßerdem sei er nicht mehr allein, so Liva. 
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Abb. 2:	Livas Bild

Die Lösung ist so dargestellt, dass sie zu Zufriedenheit auf beiden Seiten führt. 
Hier drückt sich eine Tendenz zur Harmonisierung des Konflikts aus. Interes-
santerweise bezeichnete Liva ihr Szenario während der Präsentation selbst als un-
wahrscheinlich. Vertiefend ließe sich im Unterricht vor allem noch über den Weg 
nachdenken, wie die entworfene Lösung von den Menschen in der Fallgeschichte 
hätte gefunden werden können und welche Probleme dabei möglicherweise auf-
getreten wären. 

4.2	 Das Arbeitsergebnis von Mauri
Mauris Zeichnung zeigt, wie die Menschen für die Öffnung des Grundstücks vor 
dem Rathaus demonstrieren. Es handelt sich um einen tumultartigen Protest. Die 
Polizei kommt, um für Sicherheit und Ordnung zu sorgen. Sie sichert auch das 
Rathaus. Mauri erklärte sein Bild so, dass die Entscheidung über das Grundstück 
vom Bürgermeister im Rathaus getroffen werden soll, „weil der gewählt ist“. Nach 
unserer Deutung drückt sich in Mauris Bild ein Nachdenken über die politische 
Grundfrage von Legitimität aus (vgl. Kneip & Merkel 2017, 19ff.). Daneben 
kommt in seinem Bild eine Vorstellung vom Gewaltmonopol und der Ordnungs-
macht des Staates zum Ausdruck (vgl. Benz 2001, 59ff.). Weiterführend ließe sich 
hier darüber reflektieren, was passiert, wenn der gewählte Bürgermeister eine Ent-
scheidung trifft, die die Mehrheit nicht gut findet. Auf diese Weise könnte ein 
politisches Lernen zu der Frage, warum in regelmäßigen Abständen gewählt wird 
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und wie sich die Besetzung politischer Ämter ändert, angeregt werden. Weiterhin 
könnte diskutiert werden, in welchem Verhältnis der legitimierte Repräsentant 
und die bestehenden Gesetze und Verfahren stehen und sich gegenseitig bedingen 
und rahmen.

Abb. 3:	Mauris Bild

4.3	 Das Arbeitsergebnis von Ottmar und Nina
Das Bild von Ottmar und Nina zeigt das Grundstück des Mannes, das für die All-
gemeinheit geöffnet wurde. Man sieht, wie auf dem Grundstück Motorrad gefah-
ren und mit einem Ball (versehentlich, „Ups“) auf das Wohnhaus geschossen wird. 
Außerdem ist zu sehen, dass auf dem Grundstück ein Pool, ein Volleyballnetz und 
eine Skaterbahn gebaut wurden. Der Mann, der auf dem Grundstück wohnt, ruft 
„Stopp“ (Rechtschreibung angepasst). Nach unserer Interpretation zeigt sich in 
dem Bild unter anderem ein Nachdenken über die politische Grundfrage des Um-
gangs mit Gemeineigentum (bzw. gemeinschaftlich genutztem Privateigentum). 
Hier kommt die Problemvorstellung zum Ausdruck, dass Menschen gegenüber 
Gemeineigentum häufig ein mangelndes Verantwortungsgefühl zeigen. Um hier 
noch ein vertiefendes politisches Lernen zu fördern, würde sich ein gemeinsames 
Reflektieren darüber anbieten, wie neue Regeln für die Nutzung des Grundstücks 
geschaffen werden können und wer sie durchsetzen soll.
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Abb. 4:	Das Bild von Ottmar und Nina

5	 Reflexion des Unterrichtsprojektes
Im Ergebnis konnten wir an drei ausgewählten Beispielen zeigen, dass das Unter-
richtsprojekt bei den Kindern zu politischen Auseinandersetzungen geführt hat, in 
denen Aspekte politischer Grundfragen zu Gerechtigkeit, Legitimität, Demokratie 
und Gemeineigentum erkennbar sind. Außerdem konnten wir aus den gezeichneten 
Bildern der Kinder vertiefende Fragestellungen für das politische Lernen ableiten, 
so zum Beispiel darüber, 
	• wie ein Ausgleich zwischen verschiedenen Interessen politisch erreicht (herge-
stellt) werden kann,

	• welche Rahmungen und Grenzen gewählte Funktionsträger*innen haben und 
warum es wichtig ist, dass es in regelmäßigen Abständen Wahlen gibt, 

	• wie nach einer politischen Umbruchssituation neue Regeln geschaffen und 
durchgesetzt werden können. Wer soll über welche politischen Verfahren mit 
Machtbefugnissen ausgestattet werden?

Diese Fragen sind u. E. aus unterschiedlichen Demokratieverständnissen zu be-
trachten und zu diskutieren (z. B. liberales vs. plebiszitäres, nationalstaatliches 
vs. anarchistisches Demokratieverständnis etc.; selbstverständlich ohne dass diese 
gegenüber den Kindern wissenschaftlich explizit gemacht werden). 

doi.org/10.35468/6107-18



188  | Christian Fischer und Michael Ritter 

Die Vertiefung des politischen Lernens auf der Basis dieser Fragen haben wir in 
unserem Projekt noch nicht umgesetzt. Eine solche Vertiefung würde eine zusätz-
liche Arbeitsphase voraussetzen. Diese Aussage sensibilisiert für den Zeitbedarf 
des Unterrichtsprojekts, der bei drei bis vier Arbeitsphasen à 90 Minuten liegt. 
Das Projekt offeriert zugleich aber die Möglichkeit, für eine Verknüpfung von 
Sachunterricht und Deutschunterricht. 
Wichtig erscheint uns noch der Hinweis, dass die Kinder, mit denen wir unsere 
Unterrichtsidee erprobt haben, mit Projektarbeit und einer offenen Kommunika-
tions- und Reflexionskultur vertraut waren. Für Lerngruppen, in denen das nicht 
der Fall ist, stellt die entwickelte Unterrichtsidee sicherlich eine Herausforderung 
dar, an der die Kinder aber wachsen können. 
Das Unterrichtsprojekt ist zugleich geeignet, um gemeinsam mit Studierenden 
in Lehrveranstaltungen über politische Grundfragen sowie über die Verbindung 
von literarischem und politischem Lernen nachzudenken (aus der Perspektive der 
Didaktik des Sachunterrichts wie auch aus der der Didaktik des Deutschunter-
richts). Entsprechende Umsetzungen erfolgten an der Universität Erfurt und an 
der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg.
Ausblickend wäre es, nach wiederholter Durchführung des Unterrichtsprojekts, 
interessant, die artikulierten politischen Vorstellungen der Kinder zu systematisie-
ren und in den aktuellen Diskursstand zum politischen Lernen im Sachunterricht 
(z. B. Asal & Burth 2016; Becher & Gläser 2020; Gläser & Becher 2020) einzu-
ordnen (jeweils unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Forschungsansätze 
und Verortungen im Kontext politischen Lernens). 
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